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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Scheinwer-
feranlage für Fahrzeuge nach der Gattung des An-
spruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Eine solche Scheinwerferanlage ist durch die 
DE 197 29 826 A1 bekannt. Diese Scheinwerferanla-
ge weist wenigstens zwei Scheinwerfer auf, durch die 
jeweils ein abgeblendetes Lichtbündel mit einer obe-
ren Helldunkelgrenze ausgesandt wird. Die von den 
beiden Scheinwerfern ausgesandten Lichtbündel 
sind identisch und deren Helldunkelgrenze weist auf 
der eigenen Verkehrsseite und auf der Gegenver-
kehrsseite unterschiedliche Abschnitte auf. Der auf 
der Gegenverkehrsseite angeordnete Abschnitt der 
Helldunkelgrenze ist tiefer angeordnet als deren auf 
der eigenen Verkehrsseite angeordneter Abschnitt. 
Der auf der eigenen Verkehrsseite angeordnete Ab-
schnitt der Helldunkelgrenze verläuft ausgehend von 
deren Abschnitt auf der Gegenverkehrsseite zumin-
dest über einen Teil seiner Erstreckung ansteigend. 
Durch diesen Verlauf der Helldunkelgrenze wird eine 
ausreichende Reichweite der von den Scheinwerfern 
ausgesandten Lichtbündel auf der eigenen Verkehrs-
seite bei gleichzeitiger Verhinderung einer Blendung 
des Gegenverkehrs erreicht. Zur Erzeugung des 
Fernlichts werden bei dieser Scheinwerferanlage se-
parate Fernlichtscheinwerfer zugeschaltet und die 
von den beiden vorstehend erläuterten Scheinwer-
fern ausgesandten ` Lichtbündel werden derart ange-
hoben, daß durch diese ebenfalls der Fernbereich 
vor dem Fahrzeug beleuchtet wird. Bei Fahrt mit ho-
her Geschwindigkeit auf einer Autobahn könnte 
durch die bei der bekannten Scheinwerferanlage vor-
gesehene Anhebung der Lichtbündel ebenfalls eine 
verbesserte Beleuchtung des Fernbereichs vor dem 
Fahrzeug erreicht werden, wobei wegen des fehlen-
den Gegenverkehrs dieser nicht geblendet würde. Es 
würde hierbei jedoch das Problem auftreten, dass vo-
rausfahrende Fahrzeuglenker durch das von deren 
Rückspiegel reflektierte Licht, das von den Schein-
werfern des nachfolgenden Fahrzeugs ausgesandt 
wird, unzulässig stark geblendet würden.

Aufgabenstellung

[0003] Ausgehend von diesem Stand der Technik 
liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrun-
de, die bekannte Scheinwerferanlage dahingehend 
auszugestalten und weiterzubilden, dass beim Ab-
blendlicht die Beleuchtung des Fernbereichs vor dem 
Fahrzeug verbessert werden kann, ohne dass eine 
Blendung des vorausfahrenden Verkehrs auftritt.

Vorteile der Erfindung

[0004] Die Aufgabe wird von einer erfindungsgemä-

ßen Scheinwerferanlage mit den Merkmalen gemäss 
Anspruch 1 gelöst, wonach beim Abblendlicht zur 
Verbesserung der Beleuchtung des Fernbereichs vor 
dem Fahrzeug das zweite Lichtbündel angehoben 
werden kann, und durch die Anordnung des auf der 
eigenen Verkehrsseite liegenden Abschnitts der Hell-
dunkelgrenze des zweiten Lichtbündels keine unzu-
lässige Blendung des vorausfahrenden Verkehrs auf-
tritt.

[0005] In den abhängigen Ansprüchen sind vorteil-
hafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der er-
findungsgemäßen Scheinwerferanlage angegeben.

Ausführungsbeispiel

Zeichnung

[0006] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in 
der Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden 
Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

[0007] Fig. 1 ein Fahrzeug mit einer Scheinwerfer-
anlage,

[0008] Fig. 2 einen vor dem Fahrzeug angeordne-
ten Messschirm bei Beleuchtung durch die von den 
Scheinwerfern der Scheinwerferanlage in einer ers-
ten Einstellung ausgesandten Lichtbündel 

[0009] Fig. 3 den Meßschirm bei Beleuchtung 
durch die von den Scheinwerfern der Scheinwerfer-
anlage in einer zweiten Einstellung ausgesandten 
Lichtbündel, 

[0010] Fig. 4 einen Scheinwerfer der Scheinwerfer-
anlage gemäß einer ersten Ausführungsform und

[0011] Fig. 5 einen Scheinwerfer der Scheinwerfer-
anlage gemäß einer zweiten Ausführungsform.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0012] Ein in Fig. 1 dargestelltes Fahrzeug, bei dem 
es sich insbesondere um ein Kraftfahrzeug handelt, 
weist eine Scheinwerferanlage auf, die wenigstens 
zwei Scheinwerfer 10, 12 umfaßt, die in bekannter 
Weise an der Vorderseite des Fahrzeugs nahe den 
seitlichen Rändern des Fahrzeugs angeordnet sind. 
Die Scheinwerfer 10, 12 können jeweils mehrere 
Scheinwerfereinheiten aufweisen, durch die Licht-
bündel mit unterschiedlicher Charakteristik ausge-
sandt werden. Nachfolgend wird auf die beiden 
Scheinwerfer 10, 12 Bezug genommen, wobei hier-
bei auch jeweils gegebenenfalls eine einzelne 
Scheinwerfereinheit der Scheinwerfer 10, 12 gemeint 
sein kann, wenn die Scheinwerfer 10, 12 in mehrere 
Scheinwerfereinheiten unterteilt sind. Das Fahrzeug 
ist für den Einsatz bei Rechtsverkehr vorgesehen, so 
daß die eigene Verkehrsseite rechts des Fahrzeugs 
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liegt und die Gegenverkehrsseite links des Fahr-
zeugs liegt.

[0013] Die beiden Scheinwerfer 10, 12 sind derart 
ausgelegt, daß durch diese unterschiedliche abge-
blendete Lichtbündel ausgesandt werden, die jeweils 
eine obere Helldunkelgrenze aufweisen. In den 
Fig. 2 und Fig. 3 ist jeweils ein mit Abstand vor dem 
Fahrzeug angeordneter Meßschirm 80 dargestellt, 
der durch die von den Scheinwerfern 10, 12 ausge-
sandten Lichtbündel beleuchtet wird. Die horizontale 
Mittelebene des Meßschirms 80 ist mit HH bezeich-
net und dessen vertikale Mittelebene ist mit VV be-
zeichnet. Die horizontale Mittelebene HH und die ver-
tikale Mittelebene VV schneiden sich in einem Punkt 
HV. Eine horizontale Verbindungslinie zwischen den 
Scheinwerfern 10, 12 und dem Meßschirm 80 schnei-
det den Meßschirm 80 im Punkt HV.

[0014] Der auf der rechten Seite des Fahrzeugs an-
geordnete Scheinwerfer 10 ist derart ausgebildet, 
daß durch diesen ein erstes Lichtbündel ausgesandt 
wird, das den Meßschirm 80 in einem ersten Bereich 
82 beleuchtet. Der Bereich 82 ist nach oben durch 
eine Helldunkelgrenze begrenzt, die auf der rechten 
Seite des Meßschirms 80, das ist die eigene Ver-
kehrsseite, und auf der linken Seite des Meßschirms 
80, das ist die Gegenverkehrsseite, unterschiedliche 
Abschnitte aufweist. Der Abschnitt 84 auf der Gegen-
verkehrsseite verläuft in einem Teilabschnitt 84a links 
an die vertikale Mittelebene VV anschließend zu-
nächst zumindest annähernd horizontal und etwa 
1%, entsprechend 0,57°, unterhalb der horizontalen 
Mittelebene HH. In einem zum linken Rand des Meß-
schirms 80 hin an den Teilabschnitt 84a anschließen-
den Teilabschnitt 84b verläuft der Abschnitt 84 der 
Helldunkelgrenze zunächst ansteigend und dann 
wieder abfallend, wobei der Verlauf zwischen dem 
Anstieg und dem Abfall kontinuierlich gekrümmt oder 
gekickt sein kann. Der Abschnitt 84 kann in seinem 
Teilabschnitt 84b bis etwa auf Höhe der horizontalen 
Mittelebene HH reichen oder etwas über diese hin-
ausragen. Der horizontale Teilabschnitt 84a des Ab-
schnitts 84 der Helldunkelgrenze kann bis etwa 5°
links der vertikalen Mittelebene VV reichen.

[0015] Der Abschnitt 85 der Helldunkelgrenze des 
Bereichs 82 auf der eigenen Verkehrsseite verläuft 
ausgehend vom Teilabschnitt 84a des Abschnitts 84
in einem Teilabschnitt 85a nach rechts unter einem 
Winkel α ansteigend, wobei der Anstiegswinkel α bei-
spielsweise etwa 10° bis etwa 50° betragen kann. 
Der ansteigende Teilabschnitt 85a des Abschnitts 85
reicht bis etwa 1 bis 2%, entsprechend etwa 0,57 bis 
1,14°, oberhalb der horizontalen Mittelebene HH und 
bis etwa 2 bis 3° rechts der vertikalen Mittelebene VV. 
An den ansteigenden Teilabschnitt 85a des Ab-
schnitts 85 schließt sich ein Teilabschnitt 85b mit ge-
ringerem Anstieg oder etwa horizontalem Verlauf an. 
Der Teilabschnitt 85b kann auch etwas nach oben 

gekrümmt sein, so daß dieser zunächst noch etwas 
ansteigt und anschließend abfällt. Der Teilabschnitt 
85b kann seine höchste Lage beispielsweise bei 
etwa 4 bis 7° rechts der vertikalen Mittelebene VV 
aufweisen.

[0016] Im Bereich 82 wird durch das vom Schein-
werfer 10 ausgesandte Lichtbündel eine bestimmte 
Verteilung der Beleuchtungsstärke erzeugt. In einer 
Zone 87 des Bereichs 82, die im wesentlichen rechts 
der vertikalen Mittelebene VV angeordnet ist und 
dicht unterhalb der Helldunkelgrenze, ist die höchste 
Beleuchtungsstärke vorhanden. Die Zone 87 kann 
auch etwas nach links über die vertikale Mittelebene 
VV hinausreichen und ist vorzugsweise dicht unter-
halb des ansteigenden Teilabschnitts 85a des Ab-
schnitts 85 der Helldunkelgrenze angeordnet.

[0017] Der auf der linken Seite des Fahrzeugs an-
geordnete Scheinwerfer 12 ist derart ausgebildet, 
daß durch diesen ein zweites Lichtbündel ausge-
sandt wird, das den Meßschirm 80 gemäß Fig. 2 in 
einem zweiten Bereich 92 beleuchtet. Der Bereich 92
ist nach oben durch eine Helldunkelgrenze begrenzt, 
die auf der rechten Seite des Meßschirms 80, das ist 
die eigene Verkehrsseite, und auf der linken Seite 
des Meßschirms 80, das ist die Gegenverkehrsseite, 
unterschiedliche Abschnitte aufweist. Der Abschnitt 
94 auf der Gegenverkehrsseite verläuft zumindest 
annähernd horizontal und etwa 1%, entsprechend 
0,57°, unterhalb der horizontalen Mittelebene HH. 
Der Abschnitt 94 verläuft somit zumindest annähernd 
auf gleicher Höhe wie der Teilabschnitt 84a des Ab-
schnitts 84 der Helldunkelgrenze des Bereichs 82.

[0018] Der Abschnitt 95 der Helldunkelgrenze des 
Bereichs 92 auf der eigenen Verkehrsseite verläuft 
ausgehend vom Abschnitt 94 in einem Teilabschnitt 
95a nach rechts ansteigend, wobei der Anstiegswin-
kel etwa gleich groß ist wie der Winkel α unter dem 
der Teilabschnitt 85a des Abschnitts 85 ansteigt. Der 
ansteigende Teilabschnitt 95a des Abschnitts 95
reicht bis etwa auf Höhe der horizontalen Mittelebene 
HH und steigt somit weniger hoch an als der Teilab-
schnitt 85a des Abschnitts 85. Der ansteigende Teil-
abschnitt 95a reicht bis etwa 1° bis 2° rechts der ver-
tikalen Mittelebene VV. An den ansteigenden Teilab-
schnitt 95a des Abschnitts 95 schließt sich ein Teilab-
schnitt 95b an, der zumindest annähernd horizontal 
und zumindest annähernd auf Höhe der horizontalen 
Mittelebene HH verläuft.

[0019] Im Bereich 92 wird durch das vom Schein-
werfer 12 ausgesandte Lichtbündel eine bestimmte 
Verteilung der Beleuchtungsstärke erzeugt. In einer 
Zone 97 des Bereichs 92, die im wesentlichen links 
der vertikalen Mittelebene VV angeordnet ist und 
dicht unterhalb der Helldunkelgrenze, ist die höchste 
Beleuchtungsstärke vorhanden. Die Zone 97 kann 
auch etwas nach rechts über die vertikale Mittelebe-
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ne VV hinausreichen und ist vorzugsweise dicht un-
terhalb des Abschnitts 94 der Helldunkelgrenze an-
geordnet. Die von den Lichtbündeln der Scheinwerfer 
10, 12 beleuchteten Bereiche 82, 92 überlagern sich 
größtenteils, wobei diese sich wie vorstehend erläu-
tert hinsichtlich der Helldunkelgrenze unterscheiden 
und sich auch hinsichtlich der Lage der Zone 87, 97
mit der höchsten Beleuchtungsstärke unterscheiden 
können. Durch die von beiden Scheinwerfern 10, 12
ausgesandten Lichtbündel wird der Meßschirm 80
somit in einem Bereich beleuchtet, der der Überlage-
rung der beiden Bereiche 82 und 92 entspricht, der 
nach oben durch die größtenteils höher liegenden 
Abschnitte 84, 85 der Helldunkelgrenze des Bereichs 
82 begrenzt ist und in dem in den Zonen 87 und 97
rechts und links der vertikalen Mittelebene VV die 
höchste Beleuchtungsstärke vorhanden ist.

[0020] Die Zuordnung der Bereiche 82 und 92 zu 
den Scheinwerfern 10 und 12 kann auch umgekehrt 
wie vorstehend angegeben sein, das heißt, daß
durch das vom rechten Scheinwerfer 10 ausgesand-
te Lichtbündel der Bereich 92 beleuchtet wird und 
durch das vom linken Scheinwerfer 12 ausgesandte 
Lichtbündel der Bereich 92 beleuchtet wird. Wenn die 
Scheinwerferanlage für Linksverkehr vorgesehen ist, 
so sind die Abschnitte 84, 85 bzw. 95, 95 der Helldun-
kelgrenze bezüglich der vertikalen Mittelebene VV zu 
vertauschen.

[0021] Die in Fig. 2 dargestellte Lage der Bereiche 
82, 92 mit den zugehörigen Helldunkelgrenzen ergibt 
sich bei einer Einstellung der von den Scheinwerfern 
10, 12 ausgesandten Lichtbündel für Abblendlicht, 
um eine Blendung des Gegenverkehrs zu vermeiden. 
Auf der Gegenverkehrsseite weisen die Bereiche 82, 
92 dort wo sich der Gegenverkehr auf der Fahrbahn 
befindet, den horizontalen Teilabschnitt 84a bzw. den 
horizontalen Abschnitt 94 auf. Der höher liegende 
Teilabschnitt 84b der Helldunkelgrenze des Bereichs 
82 ist außerhalb der Fahrbahn des Gegenverkehrs 
angeordnet, so daß durch diesen keine Blendung 
verursacht wird. Durch den höher liegenden Teilab-
schnitt 84b der Helldunkelgrenze des Bereichs 82
wird eine ausreichende Beleuchtung auf der Gegen-
verkehrsseite neben der Fahrbahn in einem ferneren 
Bereich erreicht, was insbesondere bei Fahrt auf 
Landstraßen vorteilhaft ist. Durch den bis über die 
horizontale Mittelebene HH ansteigenden Teilab-
schnitt 85a und den oberhalb der horizontalen Mitte-
lebene HH verlaufenden Teilabschnitt 85b der Hell-
dunkelgrenze des Bereichs 82 wird eine ausreichen-
de Beleuchtung des Fernbereichs auf der eigenen 
Verkehrsseite vor dem Fahrzeug erreicht.

[0022] Wenn das Fahrzeug beispielsweise auf einer 
Autobahn unterwegs ist, wo kein direkter Gegenver-
kehr vorhanden ist, ist es vorteilhaft den Fernbereich 
vor dem Fahrzeug verstärkt zu beleuchten, um die 
Orientierung des Fahrzeuglenkers zu verbessern. Es 

ist daher vorgesehen, daß das vom Scheinwerfer 12
ausgesandte zweite Lichtbündel, das den Bereich 92
des Meßschirms 80 gemäß Fig. 2 beleuchtet, ange-
hoben werden kann. Hierzu kann der gesamte 
Scheinwerfer 12 oder nur ein Teil des Scheinwerfers 
12 derart verstellbar sein, daß das von diesem aus-
gesandte Lichtbündel angehoben wird. Die Verstel-
lung des Scheinwerfers 12 oder des Teils des Schein-
werfers 12 kann insbesondere mittels einer Verstell-
einrichtung erfolgen, die auch für eine Leuchtweitere-
gelung der Scheinwerferanlage genutzt wird, durch 
die die Leuchtweite des vom Scheinwerfer 12 ausge-
sandten Lichtbündels unabhängig von der Neigung 
des Fahrzeugs konstant gehalten wird.

[0023] In Fig. 3 ist der Meßschirm 80 bei der Be-
leuchtung durch die von den Scheinwerfern 10, 12
ausgesandten Lichtbündel in einer Einstellung für 
Autobahnfahrt dargestellt. Die Einstellung des 
Scheinwerfers 10 und damit des von diesem ausge-
sandten Lichtbündels ist gegenüber der Einstellung 
für Abblendlicht unverändert, so daß durch das Licht-
bündel der Bereich 82 des Meßschirms 80 in der glei-
chen Lage wie in Fig. 2 beleuchtet wird. Der Schein-
werfer 12 und damit das von diesem ausgesandte 
Lichtbündel ist derart angehoben, daß der von die-
sem beleuchtete Bereich 92 des Meßschirms 80 wie 
in Fig. 3 dargestellt gegenüber seiner Lage in Fig. 2
nach oben verschoben ist. Der Abschnitt 94 der Hell-
dunkelgrenze des Bereichs 92 auf der Gegenver-
kehrsseite verläuft etwa auf Höhe der horizontalen 
Mittelebene HH oder etwas unterhalb von dieser und 
der Teilabschnitt 95b auf der eigenen Verkehrsseite 
verläuft etwa 1%, entsprechend etwa 0,57° oberhalb 
der horizontalen Mittelebene HH. Bei dieser Einstel-
lung des Scheinwerfers 12 wird somit eine verstärkte 
Beleuchtung des Fernbereichs vor dem Fahrzeug er-
reicht, ohne daß die Helldunkelgrenze auf der eige-
nen Verkehrsseite über den Teilabschnitt 85b der 
Helldunkelgrenze des durch das vom Scheinwerfer 
10 ausgesandte Lichtbündel beleuchteten Bereichs 
82 angehoben wird.

[0024] Die Änderung der Einstellung des Schein-
werfers 12 und damit des von diesem ausgesandten 
Lichtbündels kann beispielsweise vom Fahrzeuglen-
ker manuell vorgenommen werden, wenn auf einer 
Autobahn gefahren wird. Alternativ kann die Ände-
rung der Einstellung auch automatisch abhängig von 
der Geschwindigkeit erfolgen, wobei hier eine Ände-
rung zwischen den Einstellungen für die Beleuchtung 
gemäß den Fig. 2 und 3 oder in einer oder mehreren 
Stufen oder kontinuierlich zwischen diesen Einstel-
lungen erfolgen kann. Es kann dabei das Lichtbündel 
mit zunehmender Geschwindigkeit zunehmend an-
gehoben werden.

[0025] Zusätzlich zu der vorstehend beschriebenen 
Ausführung der Scheinwerferanlage kann auch vor-
gesehen werden, daß auch der Scheinwerfer 10 oder 
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zumindest ein Teil von diesem derart verstellbar ist, 
daß das von diesem ausgesandte Lichtbündel aus-
gehend von der Einstellung zur Beleuchtung des Be-
reichs 82 gemäß Fig. 2 abgesenkt werden kann. Die 
Absenkung kann beispielsweise derart sein, daß der 
Teilabschnitt 85b der Helldunkelgrenze auf der eige-
nen Verkehrsseite etwa auf Höhe der horizontalen 
Mittelebene HH verläuft. Eine derartige Absenkung 
des Lichtbündels kann beispielsweise im Stadtver-
kehr oder bei geringer Geschwindigkeit vorteilhaft 
sein, da dann der Nahbereich vor dem Fahrzeug stär-
ker beleuchtet wird und keine starke Beleuchtung des 
Fernbereichs erforderlich ist. Bei einer Absenkung 
des Lichtbündels wird auch eine Reduzierung der 
Blendung anderer Verkehrsteilnehmer erreicht. Eine 
Absenkung des Lichtbündels kann auch dann vorteil-
haft sein, wenn das Fahrzeug in einem Land mit an-
derer Verkehrsart betrieben wird, als die Verkehrsart, 
für die die Scheinwerferanlage eigentlich ausgelegt 
ist und somit die eigene Verkehrsseite und die Ge-
genverkehrsseite vertauscht sind. Die vorstehend er-
läuterte Ausführung der Scheinwerferanlage ist für 
Rechtsverkehr vorgesehen und bei deren Verwen-
dung bei Linksverkehr ist der Abschnitt 84 der Hell-
dunkelgrenze auf der rechten Seite des Meßschirms 
80 auf der Gegenverkehrsseite angeordnet und da-
mit bei dessen Anordnung gemäß Fig. 2 zu hoch, so 
daß eine Blendung des Gegenverkehrs auftreten 
würde. Bei der Absenkung des vom Scheinwerfer 10
ausgesandten Lichtbündels derart, daß der Teilab-
schnitt 85b von dessen Helldunkelgrenze auf Höhe 
der horizontalen Mittelebene HH oder unterhalb von 
dieser verläuft, kann die Blendung des Gegenver-
kehrs bei Linksverkehr verringert oder ganz vermie-
den werden.

[0026] Die Scheinwerfer 10, 12 der Scheinwerferan-
lage können einen beliebigen Aufbau aufweisen. In 
Fig. 4 ist eine erste Ausführung der Scheinwerfer 10, 
12 dargestellt, bei der diese nach dem Reflexions-
prinzip aufgebaut sind. Die Scheinwerfer 10, 12 wei-
sen dabei jeweils einen Reflektor 20 auf, in den eine 
Lichtquelle 22 in Form einer Glühlampe oder einer 
Gasentladungslampe eingesetzt ist. Der Reflektor 20
kann in einem Gehäuse 24 angeordnet sein, dessen 
Lichtaustrittsöffnung mit einer lichtdurchlässigen 
Scheibe 26 abgedeckt ist. Der Reflektor 20 ist im Ge-
häuse 24 insbesondere verstellbar gelagert, derart, 
daß er um eine horizontale Achse 28 verschwenkbar 
ist. Die Form des Reflektors 20 kann derart berechnet 
sein, daß durch diesen von der Lichtquelle 22 ausge-
sandtes Licht derart reflektiert wird, daß es den Meß-
schirm 80 in dem jeweiligen Bereich 82 bzw. 92 mit 
der erforderlichen Helldunkelgrenze und der erfor-
derlichen Verteilung der Beleuchtungsstärke inner-
halb des Bereichs 82 bzw. 92 beleuchtet. In diesem 
Fall braucht die Scheibe 26 keine optischen Profile 
aufzuweisen und kann im wesentlichen glatt ausge-
bildet sein. Alternativ kann auch vorgesehen sein, 
daß die Scheibe 26 optische Profile aufweist, durch 

die vom Reflektor 20 reflektiertes Licht beim Durch-
tritt derart abgelenkt und/oder gestreut wird, daß das 
aus dem Scheinwerfer 10, 12 austretende Lichtbün-
del den jeweiligen Bereich 82 bzw. 92 des Meß-
schirms 80 mit der erforderlichen Helldunkelgrenze 
und der erforderlichen Verteilung der Beleuchtungs-
stärke innerhalb des Bereichs 82 bzw. 92 beleuchtet. 
Der Scheinwerfer 10, 12 kann insgesamt um eine ho-
rizontale Achse verschwenkbar sein oder insbeson-
dere kann als Teil von diesem der Reflektor 20 mittels 
einer an diesem angreifenden Verstelleinrichtung 29
um die Achse 28 verschwenkbar sein, um die vorste-
hend erläuterte Anhebung oder Absenkung des vom 
Scheinwerfer ausgesandten Lichtbündels zu ermög-
lichen.

[0027] Die Scheinwerfer 10, 12 können gemäß ei-
ner in Fig. 5 dargestellten zweiten Ausführung auch 
nach dem Projektionsprinzip aufgebaut sein. Die 
Scheinwerfer 10, 12 weisen dabei jeweils einen Re-
flektor 30 auf, in den eine Lichtquelle 32 in Form einer 
Glühlampe oder einer Gasentladungslampe einge-
setzt ist. In Lichtaustrittsrichtung nach dem Reflektor 
30 ist eine Linse 34 angeordnet und zwischen der 
Linse 34 und dem Reflektor 30 kann eine Blende 36
angeordnet sein. Der Reflektor 30 mit der Linse 34
und der Blende 36 kann in einem Gehäuse 38 ange-
ordnet sein, dessen Lichtaustrittsöffnung mit einer 
lichtdurchlässigen Scheibe 40 abgedeckt ist. Der Re-
flektor 30 ist derart geformt, daß durch diesen von der 
Lichtquelle 32 ausgesandtes Licht als ein konvergie-
rendes Lichtbündel reflektiert wird, wobei gegebe-
nenfalls ein Teil des Lichtbündels durch die Blende 36
abgeschirmt wird, so daß durch die Blende 36 die 
Helldunkelgrenze des aus dem Scheinwerfer 10, 12
austretenden Lichtbündels erzeugt wird. Alternativ 
kann der Reflektor 30 auch derart geformt sein, daß
das durch diesen reflektierte Lichtbündel bereits die 
erforderliche Helldunkelgrenze aufweist, so daß die 
Blende 36 entfallen kann. Das vom Reflektor 30 re-
flektierte und an der Blende 36 vorbeigelangende 
Lichtbündel wird beim Durchtritt durch die Linse 34
gesammelt und tritt anschließend durch die Scheibe 
40 hindurch, die glatt ausgebildet sein kann oder op-
tische Profile aufweisen kann, durch die durch die 
Linse 34 hindurchgetretenes Licht nochmals abge-
lenkt und/oder gestreut wird. Das aus dem Schein-
werfer 10, 12 austretende Lichtbündel weist eine sol-
che Charakteristik auf, daß durch dieses der jeweilige 
Bereich 82 bzw. 92 des Meßschirms 80 mit der erfor-
derlichen Helldunkelgrenze beleuchtet wird und in-
nerhalb des Bereichs 82 bzw. 92 die erforderliche 
Verteilung der Beleuchtungsstärke erzeugt wird. Zur 
Ermöglichung der vorstehend erläuterten Anhebung 
oder Absenkung des vom Scheinwerfer ausgesand-
ten Lichtbündels kann der gesamte Scheinwerfer 10, 
12 um eine horizontale Achse verschwenkbar sein 
oder als Teil von diesem der Reflektor 30 zusammen 
mit der Linse 34 und der Blende 36 um eine horiozn-
tale Achse 41 mittels eines Verstellelements 42 ver-
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schwenkbar sein. Alternativ kann auch die Blende 36
mittels eines Verstellelements 43 teilweise aus dem 
Strahlengang des vom Reflektor 30 reflektierten 
Lichtbündels bewegbar sein, um die Helldunkelgren-
ze des aus dem Scheinwerfer austretenden Licht-
bündels anzuheben. Die Blende 36 kann auch zumin-
dest bereichsweise eine veränderliche Lichtdurchläs-
sigkeit aufweisen, so daß durch bereichsweise 
Schaltung der Blende 36 auf einen lichtdurchlässigen 
Zustand die Helldunkelgrenze des aus dem Schein-
werfer austretenden Lichtbündels angehoben wer-
den kann.

Patentansprüche

1.  Scheinwerferanlage für Fahrzeuge mit wenigs-
tens zwei Scheinwerfern (10, 12) für Abblendlicht, 
durch die jeweils die Aussendung eines abgeblende-
ten Lichtbündels mit einer oberen Helldunkelgrenze 
erfolgt, die auf der Gegenverkehrsseite und auf der 
eigenen Verkehrsseite unterschiedliche Abschnitte 
(84, 85; 94, 95) aufweist, wobei der Abschnitt (84; 94) 
auf der Gegenverkehrsseite tiefer angeordnet ist als 
der Abschnitt (85; 95) auf der eigenen Verkehrsseite 
und wobei der Abschnitt (85; 95) auf der eigenen Ver-
kehrsseite ausgehend vom Abschnitt (84; 94) auf der 
Gegenverkehrsseite zumindest über einen Teil seiner 
Erstreckung ansteigend verläuft, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch die wenigstens zwei Schein-
werfer (10, 12) die Aussendung von Lichtbündeln mit 
jeweils unterschiedlichen Helldunkelgrenzen erfolgt, 
dass durch wenigstens einen ersten Scheinwerfer 
(10) die Aussendung eines ersten Lichtbündels er-
folgt, mit einer Helldunkelgrenze, deren Abschnitt 
(85) auf der eigenen Verkehrsseite höher ansteigt als 
der Abschnitt (95) der Helldunkelgrenze auf der eige-
nen Verkehrsseite eines von wenigstens einem zwei-
ten Scheinwerfer (12) ausgesandten zweiten Licht-
bündels und dass die Richtung des zweiten Lichtbün-
dels derart veränderbar ist, dass eine Lageverände-
rung von dessen Helldunkelgrenze (94, 95) zumin-
dest in vertikaler Richtung erfolgt.

2.  Scheinwerferanlage nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Helldunkelgrenze 
des zweiten Lichtbündels einen Abschnitt (94) auf der 
Gegenverkehrsseite aufweist, der zumindest annä-
hernd horizontal verläuft.

3.  Scheinwerferanlage nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Helldunkelgrenze 
des zweiten Lichtbündels einen Abschnitt (95) auf der 
eigenen Verkehrsseite aufweist, der ausgehend vom 
Abschnitt (94) der Helldunkelgrenze auf der Gegen-
verkehrsseite zunächst einen ansteigenden Teilab-
schnitt (95a) und anschließend einen zumindest an-
nähernd horizontalen Teilabschnitt (95b) aufweist.

4.  Scheinwerferanlage nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das zwei-

te Lichtbündel eine Zone (97) höchster Beleuch-
tungsstärke erzeugt, die auf der Gegenverkehrsseite 
und vorzugsweise dicht unterhalb des dortigen Ab-
schnitts (94) der Helldunkelgrenze angeordnet ist.

5.  Scheinwerferanlage nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Helldunkelgrenze des ersten Lichtbündels auf der 
eigenen Verkehrsseite einen Abschnitt (85) aufweist, 
der ausgehend vom Abschnitt (84) der Helldunkel-
grenze auf der Gegenverkehrsseite zunächst einen 
ansteigenden Teilabschnitt (85a) und an diesen an-
schließend einen zumindest weniger stark ansteigen-
den oder annähernd horizontal verlaufenden Teilab-
schnitt (85b) aufweist.

6.  Scheinwerferanlage nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abschnitt (85) der 
Helldunkelgrenze des ersten Lichtbündels auf der ei-
genen Verkehrsseite anschließend an den weniger 
stark ansteigenden oder annähernd horizontalen 
Teilabschnitt (85b) abfallend verläuft.

7.  Scheinwerferanlage nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das erste Lichtbündel eine Zone (87) höchster Be-
leuchtungsstärke erzeugt, die auf der eigenen Ver-
kehrsseite und vorzugsweise dicht unterhalb des dor-
tigen Abschnitts (85) der Helldunkelgrenze angeord-
net ist.

8.  Scheinwerferanlage nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Helldunkelgrenze des ersten Lichtbündels auf der 
Gegenverkehrsseite einen zumindest über einen Teil 
seiner Erstreckung zumindest annähernd horizontal 
verlaufenden Abschnitt (84) aufweist.

9.  Scheinwerferanlage nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abschnitt (84) der 
Helldunkelgrenze des ersten Lichtbündels auf der 
Gegenverkehrsseite anschließend an deren Ab-
schnitt (85) auf der eigenen Verkehrsseite zunächst 
einen zumindest annähernd horizontal verlaufenden 
Teilabschnitt (84a) und an diesen anschließend einen 
ansteigenden und wieder abfallenden Teilabschnitt 
(84b) aufweist.

10.  Scheinwerferanlage nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der auf der Gegenverkehrsseite angeordnete Ab-
schnitt (94) der Helldunkelgrenze des zweiten Licht-
bündels in einer Einstellung des zweiten Lichtbün-
dels unterhalb einer horizontalen Mittelebene (HH) 
einer vor der Scheinwerferanlage angeordneten 
Messfläche (80) verläuft und dass das zweite Licht-
bündel ausgehend von dieser Einstellung derart an-
hebbar ist, dass der auf der Gegenverkehrsseite an-
geordnete Abschnitt (94) von dessen Helldunkel-
grenze zumindest annähernd auf Höhe der horizon-
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talen Mittelebene (HH) verläuft.

11.  Scheinwerferanlage nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die auf der Gegenverkehrsseite angeordneten Ab-
schnitte (84; 94) der Helldunkelgrenzen des ersten 
und zweiten Lichtbündels zumindest über einen Teil 
ihrer Erstreckung zumindest annähernd auf gleicher 
Höhe verlaufen.

12.  Scheinwerferanlage nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Änderung der Richtung des zweiten Lichtbündels 
in vertikaler Richtung abhängig von der Geschwin-
digkeit des Fahrzeugs derart erfolgt, dass bei hoher 
Geschwindigkeit die Helldunkelgrenze (94, 95) des 
zweiten Lichtbündels angehoben ist und/oder bei ge-
ringer Geschwindigkeit abgesenkt ist.

13.  Scheinwerferanlage nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Richtung des ersten Lichtbündels derart verän-
derbar ist, dass eine Lageveränderung von dessen 
Helldunkelgrenze (34, 85) zumindest in vertikaler 
Richtung erfolgt.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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